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©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Linearauszug  (1)  für 
Abfalleimer  oder  dgl.  zum  Einbau  in  einen  Schrank 
(2),  insbesondere  einen  Küchenschrank,  mit  einer 
seitlich  klappbar  angelenkten  Schranktür  (3),  mit  an 
einem  Boden  (4)  anzubringenden  Führungen  (6),  ei- 
nem  darauf  linear  verfahrbaren  Träger  (7)  und  einem 
an  der  Schranktür  (3)  anzubringenden,  sich  an  der 
Schranktür  (3)  über  eine  bestimmte  Länge  erstrek- 
kenden,  von  der  Schranktür  (3)  etwa  senkrecht  ab- 
stehenden  und  an  den  Träger  (7)  reichenden  Kulis- 
senträger  (11)  mit  darin  ausgebildeter  Führungskulis- 
se  (12),  wobei  am  der  Führungskulisse  (12)  zuge- 
wandten  Rand  des  Trägers  (7)  ein  Mitnehmerzapfen 
(13)  nach  unten  abragt  und  -  in  gekuppeltem  Zu- 
stand  -  in  die  Führungskulisse  (12)  hineingreift.  Vor- 
gesehen  ist  dabei,  daß  die  Führungskulisse  (12)  bo- 
genförmig  mit  zur  Schranktür  (3)  weisender  Boge- 
naußenseite  ausgebildet  ist  und  vom  dem  seitlichen 
Anlenkrand  (14)  der  Schranktür  (3)  zugewandten  In- 
nenende  zum  davon  abgewandten  Außenende  des 
Kulissenträgers  (11)  im  wesentlichen  von  der  Innen- 
fläche  der  Schranktür  (3)  weg  verläuft. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Linearauszug  für 
Abfalleimer  od.  dgl.  mit  den  Merkmalen  des  Ober- 
begriffs  von  Anspruch  1  . 

Der  bekannte  Linearauszug  für  Abfalleimer  od. 
dgl.,  von  dem  die  Erfindung  ausgeht  (EP  -  A  -  0 
084  518)  weist  einen  als  Außeneimer  ausgebildeten 
Abfalleimer-Träger  auf,  der  auf  Teleskopschienen 
am  Boden  eines  Küchenschrankes  rollt.  Die 
Schranktür  des  Schrankes  ist  an  einem  Anlenkrand 
seitlich  klappbar  angelenkt,  also  entweder  links 
oder  rechts  an  einer  Seitenwand  des  Schrankes 
angeschlagen.  An  der  Seite  des  Ausseneimers 
(Trägers)  ist  ein  nach  oben  verlagerbarer,  also  aus- 
hebbarer  Mitnehmerzapfen  angebracht,  der  nach 
unten  abragt  und  in  gekuppeltem  Zustand  in  eine 
Führungskulisse  an  der  Schranktür  eingreift.  Die 
Führungskulisse  ist  von  einem  Kulissenträger  gebil- 
det,  der  an  der  Schranktür  angebracht  ist,  sich  an 
der  Schranktür  und  parallel  zu  deren  Innenfläche 
über  eine  bestimmte  Länge  erstreckt,  dabei  aber 
von  der  Schranktür  etwa  senkrecht  absteht,  und  bis 
an  den  Träger  reicht.  Die  Führungskulisse  am  Ku- 
lissenträger  ist  relativ  kurz,  hat  also  eine  Länge  von 
kaum  100  mm,  ist  aber  an  den  Endseiten  offen,  so 
daß  bei  Überschreiten  einer  bestimmten  Öffnungs- 
stellung  der  Schranktür  der  Mitnehmerzapfen  aus 
der  Kulisse  endseitig  herausgleiten  kann. 

Bei  dem  zuvor  erläuterten  Stand  der  Technik 
wird  bei  einer  bestimmten  Öffungsstellung  der  Tür, 
beispielsweise  bei  einem  Winkel  von  etwa  45  °  ,  die 
Schranktür  vom  Linearauszug  entkoppelt,  kann 
dann  vollständig  geöffnet  werden,  und  der  hinrei- 
chend  weit  schon  aus  dem  Schrank  vorstehende 
Abfalleimer  kann  dann  aus  dem  Schrank  von  Hand 
vollständig  herausgezogen  werden.  Im  Schrank  zu- 
rück  bleibt  ein  Schwenkdeckel  für  den  Abfalleimer, 
der  an  einem  im  Schrank  ortfest  angeordneten 
Deckelträger  unter  Eigengewicht  schwenkbar  befe- 
stigt  ist. 

Bei  dem  zuvor  beschriebenen  Linearauszug  für 
Abfalleimer  kann  der  Mitnehmerzapfen  ohne  weite- 
res  auch  an  der  Unterseite  des  als  Außeneimer 
ausgeführten  Trägers  angeordnet  sein.  Dann  reicht 
der  Kulissenträger  mit  der  Führungskulisse  bis  un- 
ter  den  Träger,  wie  das  an  sich  aus  dem  Stand  der 
Technik  für  in  Schränken  schwenkbar  angeordnete 
Abfalleimer  seit  langem  bekannt  ist  (DE  -  U  -  91  16 
055). 

Ein  auf  einem  ganz  anderen  Konstruktionsprin- 
zip  beruhender  Linearauszug  (WO  -  A  -  92/20  259) 
weist  einen  plattformartigen  Abfalleimerträger  auf, 
auf  den  Abfalleimer  von  oben  her  lose  aufstellbar 
sind.  Hier  befindet  sich  auf  der  Unterseite  des 
Abfalleimerträgers  eine  weit  ausgreifende,  in  ganz 
bestimmter  Form  gebogenen  Führungskulisse.  An 
der  Schranktür  ist  ein  Mitnehmerarm  angebracht, 
der  am  Ende  einen  nach  oben  ragenden  Mitneh- 
merzapfen,  versehen  mit  einer  Rolle  trägt.  In  ge- 

kuppeltem  Zustand  greift  der  Mitnehmerzapfen  von 
unten  her  in  die  Führungskulisse  auf  der  Unterseite 
des  Abfalleimerträgers  ein.  Der  lange,  weit  vor- 
springende  Mitnehmerarm  reicht  also  weit  unter 

5  den  Abfalleimerträger.  Durch  Anordnung  und  Ver- 
lauf  der  Führungskulisse  auf  der  Unterseite  des 
Trägers  für  den  Abfalleimer  ist  gewährleistet,  daß 
beim  Öffnen  der  Schranktür  der  Träger  noch  nicht 
aus  dem  Schrank  herausgezogen  wird,  sondern 

io  das  Ende  des  Mitnehmerarms  in  der  Führungsku- 
lisse  lediglich  eine  Leerbewegung  ausführt.  Erst  bei 
hinreichender  Öffnung  der  Schranktür  beginnt  das 
Ende  des  Mitnehmerarms  nunmehr  in  einer  Rück- 
kehrbewegung  in  der  Führungskulisse  die  Verfahr- 

75  bewegung  des  Trägers  aus  dem  Schrank  heraus 
anzutreiben. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  den 
eingangs  erläuterten,  bekannten  Linearauszug  mit 
Kulissenträger  und  Führungskulisse  an  der 

20  Schranktür  so  auszugestalten,  daß  der  Mitnehmer- 
zapfen  mit  der  Führungskulisse  während  der  nor- 
malen  Schwenkbewegung  der  Schranktür,  also 
während  des  Öffnens  bis  auf  einen  Schwenkwinkel 
von  90°  bzw.  110°,  genau  so  in  Eingriff  bleibt  wie 

25  das  bei  schwenkbar  im  Schrank  angebrachten  Ab- 
falleimern  bekannt  ist. 

Die  zuvor  aufgezeigte  Aufgabe  ist  bei  einem 
Linearauszug  mit  den  Merkmalen  des  Oberbegriffs 
von  Anspruch  1  durch  die  Merkmale  des  kenn- 

30  zeichnenden  Teils  von  Anspruch  1  gelöst.  Im 
Stand  der  Technik  gemäß  DE  -  U  -  91  16  055  ist 
die  Führungskulisse  im  Kulissenträger  zwar  in  ge- 
wisser  Weise  bogenförmig,  jedoch  mit  zur 
Schranktür  weisender  Bogeninnenseite  ausgeführt. 

35  Demgegenüber  ist  es  überraschend  gelungen,  mit 
einer  bogenförmig  mit  zur  Schranktür  weisender 
Bogenaußenseite  ausgebildeten  Führungskulisse  in 
einem  entsprechend  langgestreckt  ausgebildeten 
Kulissenträger  an  der  Schranktür  einen  während 

40  der  vollständigen  Schwenkbewegung  der  Schrank- 
tür  verbleibenden  Eingriff  des  Mitnehmerzapfens  in 
der  Führungskulisse  zu  realisieren.  Damit  ist  auch 
für  einen  Linearauszug  der  gattungsgemässen  Art, 
also  mit  Kulissenträger  an  der  Schranktür,  ein  auto- 

45  matisches  vollständiges  Herausfahren  des  Trägers 
(für  die  Abfalleimer)  aus  dem  Schrank  realisiert. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildun- 
gen  des  erfindungsgemäßen  Linearauszugs  sind  in 
den  Unteransprüchen  beschrieben.  Im  übrigen  wird 

50  die  Erfindung  anhand  einer  lediglich  ein  Ausfüh- 
rungsbeispiel  darstellenden  Zeichnung  näher  erläu- 
tert.  In  der  Zeichnung  zeigt 

Fig.  1  in  einer  perspektivischen  Darstellung, 
etwas  vereinfacht,  ein  Ausführungsbei- 

55  spiel  eines  erfindungsgemäßen  Line- 
arauszugs  in  einem  Schrank  mit  einer 
Schranktür  mit  Rechtsanschlag,  die 
Schranktür  vollständig  geöffnet, 
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Fig.  2  beim  Ausführungsbeispiel  aus  Fig.  1, 
ausschnittweise,  die  Position  der  ver- 
schiedenen  Teile  zueinander  bei  einer 
teilweise  geschlossenen  Schranktür, 

Fig.  3  ausschnittweise,  in  Draufsicht,  die  Po- 
sition  der  verschiedenen  Teile  bei  na- 
hezu  geschlossener  Schranktür  und 

Fig.  4  in  Draufsicht  ein  Ausführungsbeispiel 
eines  bei  dem  erfindungsgemäßen  Li- 
nearauszug  verwirklichten  Kulissenträ- 
gers. 

Der  in  Fig.  1  dargestellte  Linearauszug  1  ist  im 
Grundsatz  für  Abfalleimer  bestimmt  und  geeignet. 
Letztlich  läßt  sich  ein  solcher  Linearauszug  1  aber 
auch  für  viele  andere  Arten  von  Schrank-Einrich- 
tungsgegenständen  einsetzen. 

Der  Linearauszug  1  befindet  sich,  wie  in  Fig.  1 
dargestellt,  in  einem  Schrank  2,  regelmäßig  einem 
Küchenschrank,  mit  einer  seitlich  klappbar  an  einer 
Seitenwand  des  Schrankes  2  angelenkten  Schrank- 
tür  3,  einem  Boden  4  und  einer  als  Arbeitsplatte  5 
ausgeführten  Decke.  Im  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  ist  die  Schranktür  3  an  der  rechten  Seiten- 
wand  des  Schrankes  2  angeschlagen,  öffnet  also, 
wie  dargestellt,  nach  rechts. 

Am  Boden  4  des  Schrankes  2  sind  hier  als 
Teleskopschienen  ausgebildete  Führungen  6  fest 
angebracht.  Die  Führungen  6  befinden  sich  im  dar- 
gestellten  Ausführungsbeispiel  so  am  Boden  4,  daß 
die  Schienenführung  nahezu  die  volle  Innenbreite 
des  Schrankes  2  einnimmt.  Auf  den  Führungen  6, 
hier  also  den  Teleskopschienen,  ist  linear  verfahr- 
bar  ein  im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  platt- 
formartig  gestalteter  Träger  7  angeordnet.  Der  Trä- 
ger  7  dient  zum  Tragen  von  hier  nur  mit  Phantomli- 
nien  eingezeichneten  Abfalleimern  8  und  weist 
dazu  selbst  einen  Außenrahmen  und  einen  mit  Ab- 
teil-Stegen  versehenen  Boden  auf.  Das  alles  ist  aus 
dem  Stand  der  Technik  hinlänglich  bekannt  und 
bedarf  weiterer  Erläuterung  nicht.  Grundsätzlich  gilt 
nur,  daß  der  Träger  7,  wie  im  Stand  der  Technik 
bekannt  und  weiter  oben  beschrieben,  selbst  auch 
als  Eimer,  nämlich  als  Außeneimer  zum  Einsatz 
eines  Inneneimers  oder  Einhängen  eines  Abfallbeu- 
tels  ausgeführt  sein  kann. 

In  Fig.  1  erkennt  man  im  Schrank  weiter  noch, 
wie  aus  dem  Stand  der  Technik  bekannt,  einen 
Deckelträger  9,  der  ebenfalls  am  Boden  4  des 
Schrankes  2  angeordnet  ist,  sowie  einen  am  Dek- 
kelträger  9  befestigten,  unter  Eigengewicht  öffnen- 
den  Deckel  10. 

An  der  Schranktür  3  ist  angebracht  ein  Kulis- 
senträger  1  1  .  Dieser  erstreckt  sich  an  der  Schrank- 
tür  3  über  eine  bestimmte  Länge  und  steht  von  der 
Schranktür  3  etwa  senkrecht  ab.  Im  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  reicht  der  Kulissenträger  11 
bis  unter  den  Träger  7.  Es  gibt  aber  ohne  weiteres 
auch  Ausführungsformen,  bei  denen  der  Kulissen- 

träger  1  1  nur  bis  an  den  Rand  des  Trägers  7  reicht 
und  dort  angekuppelt  wird.  Im  Kulissenträger  11 
befindet  sich  eine  Führungskulisse  12. 

Am  der  Führungskulisse  12  zugewandten  Rand 
5  des  Trägers  7  und  im  dargestellten  Ausführungs- 

beispiel  und  nach  bevorzugter  Lehre  an  der  Unter- 
seite  des  Trägers  7  befindet  sich  ein  Mitnehmer- 
zapfen  13,  der  in  Fig.  1  nur  angedeutet  ist,  in  Fig.  3 
deutlich  erkennbar  ist.  Dieser  ragt  nach  unten  ab 

io  und  greift  in  gekuppeltem  Zustand  in  die  Führungs- 
kulisse  12  hinein.  Der  Mitnehmerzapfen  13  könnte 
auch  randseitig  außen  am  Träger  7  angebracht 
sein. 

Die  Zeichnungen  zeigen  nun  im  Zusammen- 
15  hang  in  verschiedenen  Öffnungspositionen  sehr 

schön,  daß  im  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
die  Führungskulisse  12  bogenförmig  mit  zur 
Schranktür  3  weisender  Bogenaußenseite  ausgebil- 
det  ist  und  vom  dem  seitlichen  Anlenkrand  14  der 

20  Schranktür  3  zugewandten  Innenende  zum  davon 
abgewandten  Außenende  des  Kulissenträgers  11 
im  wesentlichen  von  der  Innenfläche  der  Schrank- 
tür  3  weg  verläuft.  Eine  gewisse  Besonderheit  ist 
im  dargestellten  Ausführungsbeispiel,  daß  die  Füh- 

25  rungskulisse  12  nahe  dem  Innenende  des  Kulissen- 
trägers  11  zunächst  über  ein  kurzes  Stück  zur 
Innenfläche  der  Schranktür  3  hin  und  dann  erst 
bogenförmig  von  der  Innenfläche  der  Schranktür  3 
weg  verläuft  und  daß  die  Führungskulisse  12  in 

30  einem  stetigen  Bogen,  vorzugsweise  mit  konstan- 
tem  Bogenradius,  verläuft. 

Die  gegenüber  dem  Stand  der  Technik  aus  der 
DE  -  U  -  91  16  055  gewissermaßen  "umgekehrte" 
Lage  der  Führungskulisse  12  zur  Schranktür  3  er- 

35  möglicht  das  Ausweichen  der  Schranktür  3  beim 
weiteren  Öffnen  bis  zum  weitesten  Öffnungswinkel 
(Fig.  1)  und  schafft  gleichzeitig  die  erforderliche 
Druckfläche  für  das  Hineinschieben  des  Trägers  7 
in  den  Schrank  3  vom  in  Fig.  1  dargestellten  Öff- 

40  nungszustand  ausgehend.  Man  kann  sich  das  als 
Beginn  im  Öffnungszustand  gemäß  Fig.  1  über  den 
halben  Schließzustand,  Fig.  2,  bis  zum  fast  voll- 
ständigen  Schließzustand,  Fig.  3  vorstellen.  Beim 
Öffnen  hingegen  bietet  der  Innenbogen  der  Füh- 

45  rungskulisse  12  die  notwendige  Kraftkomponente 
am  Mitnehmerzapfen  13  zum  Herausziehen  des 
Trägers  7  mit  darauf  befindlichen  Abfalleimern  8. 
Die  genaue  Bogenform  der  Führungskulisse  12  er- 
kennt  man  in  Fig.  4. 

50  Da  der  Träger  7  mittels  der  Führungskulisse  12 
und  des  Mitnehmerzapfens  13  auf  seine  volle  Aus- 
zugsstellung  aus  dem  Schrank  2  herausgezogen 
wird,  muß  der  Kulissenträger  11  deutlich  länger 
ausgebildet  sein  als  im  Stand  der  Technik,  von 

55  dem  die  Erfindung  ausgeht.  Im  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiel  ist  erkennbar,  daß  die  Länge  des 
Kulissenträgers  11  größer  ist  als  die  Hälfte  der 
Breite  des  Trägers  7.  Für  einen  Linearauszug  mit 

3 
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einer  Breite  von  ca.  300  mm  empfiehlt  sich  eine 
Länge  von  180  bis  280  mm,  vorzugsweise  von 
etwa  250  mm  für  den  Kulissenträger  11  mit  darin 
angeordneter  Führungskulisse  12.  Eine  entspre- 
chende  Länge  entlang  der  Schranktür  3  ist  auch 
bei  einem  noch  schmaleren  Linearauszug  1  zweck- 
mäßig.  Die  Länge  des  Kulissenträgers  11  entlang 
der  Schranktür  3  bestimmt  letztlich  zusammen  mit 
der  Vorsprung-Tiefe  des  Kulissenträgers  11  den 
maximalen  Auszugsweg  des  Linearauszugs  1  . 

Das  dargestellte  Ausführungsbeispiel  zeigt  ins- 
besondere  in  Fig.  1  eine  Konstruktion,  für  die  gilt, 
daß  das  Innenende  des  Kulissenträgers  11  in  ei- 
nem  Abstand  von  einigen  Zentimetern  vom  Anlen- 
krand  14  der  Schranktür  liegt. 

Das  dargestellte  Ausführungsbeispiel,  hier  ins- 
besondere  Fig.  4,  macht  im  übrigen  deutlich,  daß 
die  Führungskulisse  12  den  Kulissenträger  11  voll- 
ständig  durchsetzt.  Der  Kulissenträger  11  ist  dazu 
als  wendbare,  hier  mit  einem  Befestigungsflansch 
16  versehene  Platte  aus  Metall  ausgeführt.  Auch 
eine  Ausführung  aus  Kunststoff  ist  vorstellbar,  die 
müßte  dann  vermutlich  etwas  dicker  ausfallen.  Die 
Metall-Platte  kann  natürlich  auch  kunststoffbe- 
schichtet  ausgeführt  sein.  Die  Wendbarkeit  des  Ku- 
lissenträgers  1  1  hat  zur  Folge,  daß  ein  und  dersel- 
be  Kulissenträger  11  sowohl  bei  Rechtsanschlag 
der  Schranktür  3  als  auch  bei  Linksanschlag  der 
Schranktür  3  verwendet  werden  kann.  Grundsätz- 
lich  denkbar  wäre  auch  eine  rahmenartige  Gestal- 
tung  des  Kulissenträgers  11  mit  einem  eingelegten, 
gegenüber  dem  Rahmen  um  180°  versetzbaren 
Boden.  Dieser  könnte  dann  immer  mit  derselben 
Seite  nach  oben  weisen,  so  daß  die  darin  dann 
auszubildende  Führungskulisse  12  unten  geschlos- 
sen  sein  könnte.  Das  muß  aber  nicht  unbedingt 
zweckmäßiger  sein,  da  eine  nach  unten  geschlos- 
sene  Führungskulisse  12  natürlich  auch  wieder  ein 
"Schmutzfänger"  ist.  Wie  im  Stand  der  Technik, 
von  dem  die  Erfindung  ausgeht,  könnte  die  Füh- 
rungskulisse  12  am  Außenende  offen  sein  und  ein 
Herauslaufen  des  Mitnehmerzapfens  13  bzw.  ein 
erneutes  Einfädeln  des  Mitnehmerzapfens  13  erlau- 
ben.  Das  würde  ein  Öffnen  der  Schranktür  3  über 
die  normale  Öffnungsstellung  hinaus  ermöglichen, 
was  zu  Reinigungszwecken  zweckmäßig  sein  könn- 
te. 

Das  dargestellte  Ausführungsbeispiel  zeigt  eine 
an  beiden  Enden  geschlossene  Führungskulisse  12 
im  Kulissenträger  1  1  .  Das  entspricht  der  einfachen 
Konstruktion  des  Kulissenträgers  1  1  als  Metallplatte 
(gegebenenfalls  kunststoffbeschichtet)  und  gibt 
dem  Kulissenträger  1  1  die  notwendige  Stabilität. 

Zum  besseren  Einführen  des  Mitnehmerzap- 
fens  13  ist  dazu  die  Führungskulisse  12  am  Außen- 
ende  mit  einer  Aufweitung  15  versehen.  Eine  sol- 
che  Aufweitung  15  ist  insbesondere  dann  zweck- 
mäßig,  wenn  der  Mitnehmerzapfen  13  eine  am 

Rand  der  Führungskulisse  12  laufende  Rolle  trägt, 
und  zwar  insbesondere  dann,  wenn  diese  Rolle 
eine  umlaufende  Führungsnut  zur  Führung  an  der 
Führungskulisse  12  aufweist  wie  das  natürlich  an 

5  sich  bei  entsprechenden  Rollen  bekannt  ist. 
Der  Mitnehmerzapfen  13  bzw.  die  entsprechen- 

de  Rolle  sollte  im  übrigen  so  ausgestaltet  sein,  daß 
das  Einfädeln  in  die  Führungskulisse  12  bzw.  die 
Aufweitung  15  möglichst  einfach  erfolgen  kann. 

io  Das  in  den  Figuren  dargestellte  Ausführungs- 
beispiel  zeigt  den  Mitnehmerzapfen  13  im  vorderen 
Winkel  des  Trägers  7.  Es  kann  vorgesehen  sein, 
daß  der  Träger  7  an  der  Unterseite,  vorzugsweise 
jedenfalls  in  den  beiden  vorderen  Winkeln,  gegebe- 

15  nenfalls  auch  an  weiteren  Stellen,  Einsteck-Aufnah- 
men  aufweist,  in  die  der  Mitnehmerzapfen  13  dann 
wahlweise  einsteckbar  ist.  Das  entspricht  der 
werksmäßigen  Vorbereitung  des  Linearauszugs  1 
auf  wahlweisen  Rechtsanschlag  oder  Linksanschlag 

20  der  Schranktür  3. 

Patentansprüche 

1.  Linearauszug  (1)  für  Abfalleimer  oder  dgl.  zum 
25  Einbau  in  einen  Schrank  (2),  insbesondere  ei- 

nen  Küchenschrank,  mit  einer  seitlich  klappbar 
angelenkten  Schranktür  (3),  mit  an  einem  Bo- 
den  (4)  anzubringenden,  gegebenenfalls  als 
Teleskopschienen  ausgebildeten  Führungen 

30  (6),  mit  einem  darauf  linear  verfahrbaren,  vor- 
zugsweise  plattformartigen  Träger  (7)  und  mit 
einem  an  der  Schranktür  (3)  anzubringenden, 
sich  an  der  Schranktür  (3)  über  eine  bestimm- 
te  Länge  erstreckenden,  von  der  Schranktür 

35  (3)  etwa  senkrecht  abstehenden  und  an,  vor- 
zugsweise  unter  den  Träger  (7)  reichenden 
Kulissenträger  (11)  mit  darin  ausgebildeter 
Führungskulisse  (12),  wobei  am  der  Führungs- 
kulisse  (12)  zugewandten  Rand  und  vorzugs- 

40  weise  an  der  Unterseite  des  Trägers  (7)  ein 
Mitnehmerzapfen  (13)  nach  unten  abragt  und  - 
in  gekuppeltem  Zustand  -  in  die  Führungskulis- 
se  (12)  hineingreift,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Führungskulisse  (12)  bogenförmig 

45  mit  zur  Schranktür  (3)  weisender  Bogenaußen- 
seite  ausgebildet  ist  und  vom  dem  seitlichen 
Anlenkrand  (14)  der  Schranktür  (3)  zugewand- 
ten  Innenende  zum  davon  abgewandten  Au- 
ßenende  des  Kulissenträgers  (11)  im  wesentli- 

50  chen  von  der  Innenfläche  der  Schranktür  (3) 
weg  verläuft. 

2.  Linearauszug  nach  dem  vorhergehenden  An- 
spruch,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Füh- 

55  rungskulisse  (12)  nahe  dem  Innenende  des 
Kulissenträgers  (11)  zunächst  über  ein  kurzes 
Stück  zur  Innenfläche  der  Schranktür  hin  und 
dann  erst  bogenförmig  von  der  Innenfläche  der 

4 
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Schranktür  (3)  weg  verläuft. 

3.  Linearauszug  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Führungskulisse  (12)  in  einem  stetigen  Bogen,  5 
vorzugsweise  mit  konstantem  Bogenradius, 
verläuft. 

Träger  (7)  an  der  Unterseite,  vorzugsweise  je- 
denfalls  in  den  beiden  vorderen  Winkeln,  ge- 
gebenenfalls  auch  an  weiteren  Stellen,  Ein- 
steck-Aufnahmen  aufweist,  in  die  der  Mitneh- 
merzapfen  (13)  dann  wahlweise  einsteckbar  ist. 

4.  Linearauszug  nach  dem  vorhergehenden  An- 
spruch,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Län-  10 
ge  des  Kulissenträgers  (11)  größer  ist  als  die 
Hälfte  der  Breite  des  Trägers  (7). 

5.  Linearauszug  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  75 
einem  Linearauszug  der  Breite  von  ca.  300 
mm  der  Kulissenträger  (11)  eine  Länge  von 
180  bis  280  mm,  vorzugsweise  von  etwa  250 
mm,  aufweist. 

20 
6.  Linearauszug  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Innenende  des  Kulissenträgers  (11)  in  einem 
Abstand  von  einigen  Zentimetern  vom  Anlen- 
krand  (14)  der  Schranktür  (3)  liegt.  25 

7.  Linearauszug  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Kulissenträger  (11)  als  wendbare,  gegebenen- 
falls  mit  einem  Befestigungsflansch  (16)  verse-  30 
hene  Platte  aus  Metall  oder  Kunststoff  ausge- 
führt  ist. 

8.  Linearauszug  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  35 
Führungskulisse  (12)  am  Außenende  eine  Auf- 
weitung  (15)  zum  Einführen  des  Mitnehmer- 
zapfens  (1  3)  aufweist. 

9.  Linearauszug  nach  einem  der  vorhergehenden  40 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Mitnehmerzapfen  (13)  eine  am  Rand  der  Füh- 
rungskulisse  (12)  laufende  Rolle  trägt. 

10.  Linearauszug  nach  einem  der  vorangehenden  45 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Mitnehmerzapfen  (13)  eine  Einfädelspitze  bzw. 
die  Rolle  am  Mitnehmerzapfen  (13)  eine  Einfä- 
del-Abschrägung  aufweist. 

50 
11.  Linearauszug  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Mitnehmerzapfen  (13)  im  vorderen,  dem  An- 
lenkrand  (14)  der  Schranktür  (3)  zugewandten 
Winkel  des  Trägers  (7)  angeordnet  ist.  55 

12.  Linearauszug  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

5 
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